
1 0 Aus der Praxis der Parteiarbeit

Di© neu© Arbeitsweise führt zu größeren Erfolgen
Seit 15. Oktober 1955 arbeite ich als Sekretär der Kreisleitung Ribnitz-Dam- 

garten im MTS-Bereich Langenhanshagen.
Vor der Strukturveränderung, die in unserem Kreis probeweise durchgeführt 

wurde, halfen die Sekretäre den Parteiorganisationen zu wenig bei der Verwirk­
lichung der Beschlüsse unserer Partei. Die politischen Abteilungen arbeiteten 
losgelöst vom Büro der Kreisleitung. Auch bei uns, in der MTS Langenhans­
hagen, unterschätzte der Politleiter, Genosse Prell, die ideologische Arbeit. Ein 
wesentlicher Mangel vor der Strukturveränderung bestand auch darin, daß die 
verschiedenen Funktionäre im MTS-Bereich ihre Arbeit nicht koordinierten. 
Jeder sah nur seine Aufgabe, und in die Grundorganisationen kam heute der 
und morgen ein anderer. So kam es, daß sich die Genossen nur informierten, 
aber die vorhandenen Mängel nicht beseitigen halfen.

Was hat sich nun nach der neuen Struktur verändert?
Zuerst wurde für den MTS-Bereich eine Analyse ausgearbeitet, die uns die 

Schwerpunkte zeigte. Damit haben wir auch gleichzeitig die Forderung des
17. Plenums des ZK der SED erfüllt, was jetzt unsere Arbeit bedeutend erleichtert. 
Wir orientierten uns in der Arbeit darauf, rasch die Parteiorganisationen zu 
festigen. Es gelang uns, in 11 landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften 
Parteiorganisationen bzw. Kandidatengruppen zu bilden. (13 landwirtschaftliche 
Produktionsgenossenschaften sind es insgesamt.) Bis zum 5. Dezember 1955 ge­
wannen wir in den landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften und in 
der MTS insgesamt 20 junge Kandidaten für unsere Partei. Damit haben wir 
unsere Partei weiter gestärkt und dazu beigetragen, daß der Beschluß des ZK 
vom 11. Mai 1955 in den Parteiorganisationen richtig angewandt wird Viele 
Parteileitungen stellten sich in der WahlberichtsverSammlung die Aufgabe, bis 
zur 3. Parteikonferenz die besten LPG-Mitglieder und werktätigen Einzelbauern 
sowie junge Arbeiter und Traktoristen als Kandidaten für unsere Partei zu ge­
winnen. Diese Initiative ist auf die ständige Arbeit mit den Parteisekretären 
zurückzuführen. Die Genossen Sekretäre werden von uns monatlich einmal und 
in der Vorbereitung der Wahlberichtsver Sammlungen vierzehntägig im kleinen 
Kreis zusammengefaßt. Hier besprechen wir mit ihnen die Probleme ihrer Arbeit, 
wobei auch wirtschaftliche Fragen behandelt werden. Damit wird den Sekretären 
geholfen, ihre Arbeit in der Parteiorganisation zu verbessern und die führende 
Rolle der Partei in allen Fragen zu verwirklichen. Diese Hilfe für die Sekretäre 
und Leitungsmitglieder wurde von den Genossen unseres MTS-Bereiehs sehr 
begrüßt.

In unserer Arbeit stützen wir uns auf die Dokumente des 25. Plenums des ZK 
der SED. Wir achten sorgfältig darauf, die Arbeit mit den Menschen zu ver­
bessern, die meiner Meinung nach in der Vergangenheit oft mangelhaft war. 
Hierfür ein Beispiel. In der LPG „Rotes Banner“, Trinwillershagen, die eine 
unserer größten Genossenschaften ist, verhielten sich viele Mitglieder unserer 
Partei passiv zu den Beschlüssen. Die Parteileitung konnte mit ihrer Kraft 
diesen Zustand nicht ändern, auch wußte sie nicht, wodurch diese Passivität 
hervorgerufen war. In der Vorbereitung der Wahlberichtsversammlung halfen 
zwei Genossen der Politischen Abteilung, mit den Mitgliedern und Kandidaten 
individuelle Aussprachen zu führen. Bei den Gesprächen zeigte sich, daß die 
Mitglieder und Kandidaten mit einigen Maßnahmen des Vorstandes der Ge-


